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der Kalkofensiedlung. Von der Zufahrts-
straße aus ist das Haus hinter hohen Hecken
und altem Baumbestand verborgen. Nähert
man sich dann auf dem Grundstück über
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den gewundenen kurzen Waldweg, öffnet
sich plötzlich der Blick auf ein gleicher-
maßen ungewöhnliches wie einladendes Ge-
bäude. Die Form, die Fensterfassung, die
Eternitfassade, die Veranda, der Garten-
tisch: sofort ist klar, dass hier ein Stück aus
einer fernen Zeit bewahrt worden ist.

1927 wurde das Gebäude als Wochenend-
haus erbaut, geplant und bis zur Innenein-
richtung durchdacht von Regierungsbau-
meister Walther Rist, Leiter der bautechni-
schen Abteilung des Schwäbischen Sied-

Mühlräder gebro-
chen wurden. Sohn
Hansjörg Rist, der
mit seinen Brüdern
in Erbengemein-
schaft den Besitz
bisher erhalten hat,
erzählt, was die
Einheimischen von dem Auswärtigen zu-
nächst gehalten haben: „Ein Irrer: der kauft
die Stoihalde und pflanzt Dorna.“ Fritz Rist
kaufte nach und nach die Hanggrundstücke
auf und ließ auf der Schiene Pflanzen her-
karren. Dass er in der Wirtschaftskrise ört-
liche Handwerker einsetzte, dankte man
ihm: An Weihnachten 1927 brannten ihm zu
Ehren bengalische Feuer und es sang der
Liederkranz.

Das Haus, das vollständig original erhal-
ten ist und dadurch, obwohl es regelmäßig

bewohnt ist, fast museal wirkt, spiegelt in
vielen Details den Bauhaus-Stil wider, wie
er die im selben Jahr entstandene Werkbau-
siedlung auf dem Stuttgarter Weißenhof ge-
prägt hat: die Modernität der Form, strenge
Fensterlinien – gerne wie beim Waldenbu-
cher Haus über Eck, durchdachte Funktio-
nalität in jedem Detail, die sich bis zu den
Fächern in Wandschränken hinzieht und
den hinter Holztüren schiebbaren Betten.

Eine Modernität, die heute noch faszi-
niert, die damals jedoch nach der Macht-

gart der von der
Weißenhof-Siedlung
inspirierte Neubau
der Brenzkirche
1939 sechs Jahre
nach der Einwei-
hung mit einem Sat-
teldach versehen

werden musste – Architekt war Professor
Rudolf Lempp, erklärter Gegner des Neuen
Bauens – wird das Wochenendhaus in der
Lokalzeitung als „Bienenhaus für tausend
Völker“ geschmäht. 1939 dann ordnete das
Böblinger Landratsamt an, aufgrund der
widerruflichen Genehmigung der Dachform
das bestehende Flachdach durch ein Gie-
beldach zu ersetzen. Und zwar binnen eines
Jahres. Kurz vor Ablauf der Frist aber
stoppte das Arbeitsministerium das Verfah-
ren – „keine dringliche Bausache“, hieß es

bundsiedlung in

11 400 Euro ist eine stolze Summe.
Damit lässt sich auch längerfristig
etwas bewerkstelligen. In der Start-
phase, in der sich das Deckenpfron-
ner Projekt noch befindet, ist das
Geld gut angelegt. Deshalb kann das
Engagement des Inner Wheel Clubs
nicht hoch genug angerechnet wer-
den.

Helmut Schilling

Finanzieller Rückenwind für die „Distel“
Inner Wheel Club Böblingen spendet 11 400 Euro – Weiterbildung für Mitarbeiter soll intensiviert werden
Deckenpfronn – Trotz verhangenem
Himmel und Dauerregen scheinte ge-
stern im Jugendhilfeangebot für Mäd-
chen und junge Frauen „Distel“ in
Deckenpfronn die Sonne. Der Inner
Wheel Club Böblingen spendete 11 400
Euro an die Einrichtung des Vereins für
Lebenshilfe im Landkreis Böblingen.
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So hohe Spendensummen kommen nicht
alle Tage vor, deshalb war die Freude umso
größer. Auf Wunsch der Vertreterinnen des
Inner Wheel Clubs soll das Geld hauptsäch-
lich für Weiterbildungen der Mitarbeiter
der Deckenpfronner Einrichtung genutzt
werden. Die Vertreterinnen des Inner Wheel
Clubs ließen sich bei der Scheckübergabe
gestern Sinn und Zweck der Einrichtung er-
läutern.

Die Spendensumme kam aus dem Erlös
von Veranstaltungen im vergangenen Jahr
zusammen. So wurde ein bayerisches Früh-
stück organisiert, auf dem Sindelfinger
Weihnachtsmarkt wurden Krautschupfnu-

deln und Glühwein verkauft, in der Schön-
aicher Zehntscheuer fand die Benefizveran-
staltung mit dem „Schönaicher Guckka-
sten“ statt, und ein privates Benefizessen
ließ ebenfalls die Kasse klingeln. Ohne die
„großzügigen Spenden“ von Mitgliedern
wäre die Summe jedoch nicht zustande ge-
kommen, erklärte Sabine Frey, Vorgängerin
der jetzigen Präsidentin Gudrun Gärtner.

Mit zwölf Mädchen ist die „Distel“ voll
belegt. Nach gut einem Jahr habe sich ge-
zeigt, dass das Konzept sich als richtig er-
wiesen habe, nämlich den Mädchen und
jungen Frauen eine teilweise geschlossene
Einrichtung anzubieten, so Leiter Sebastian
Lustnauer. Betreut werden besonders auf-
fällige Jugendliche, die sich mit Verhaltens-
weisen präsentieren, die riskant und selbst-
verletzend sind und die bis zu autoaggressi-

ver Selbstzerstörung führen. Die „Distel“
will diese Mädchen durch einen ganzheit-
lichen pädagogischen Ansatz erreichen.

Lustnauer freute sich besonders über die
Spende, weil die Berufsgruppe der Sozial-
pädagogen in der Regel nicht viel Anerken-
nung erhalten würde. Die Anforderungen in
der „Distel“ seien jedoch sehr hoch, so dass
nun eine häufigere Supervisionsbegleitung
angeboten werden könne. Das „spezielle
Angebot“ für die Mädchen sei ein Wagnis
gewesen, so Lustnauer. Dass das Konzept
im Fluss ist, bestätigte Dr. Gerhard Edel,
Vorsitzender der Jugendhilfe. Die Verweil-
dauer sei länger als angenommen, deshalb
überlege man sich, oberhalb des bestehen-
den Gebäudes zusätzlich ein kleines Häus-
chen zu bauen, für diejenigen, die nach
einem Jahr weniger Betreuung benötigten,

aber dennoch auf das gewohnte Umfeld zu-
rückgreifen wollen. „Man braucht einen
langen Atem“, meinte Edel, der von hohen
Anlaufkosten während der Startphase der
„Distel“ sprach.

Die derzeit 26 Mitglieder des Inner Wheel
Clubs haben seit der Gründung 1999 schon
zahlreiche Projekte finanziell unterstützt.
Wie Präsidentin Gudrun Gärtner erläuterte
soll im kommenden Jahr die Zufluchtstätte
Weraheim in Stuttgart zum Zuge kommen.
Das Weraheim bietet rund um die Uhr Be-
treuung und Wohnmöglichkeiten für
Schwangere und Mütter mit Kindern. Die
Frauen können mit qualifizierten Mitarbei-
terinnen ihre Lebensperspektive überden-
ken und überlegen, ob und wie eine gemein-
same Zukunft mit Kind möglich ist. Auch
gibt es dort seit 2002 eine Babyklappe.

Die Vertreterinnen
von Inner Wheel
übergaben den
Scheck (von
links): Präsidentin
Gudrun Gärtner,
Sabine Frey,
Jugendhilfe-Vor-
sitzender Dr. Ger-
hard Edel, Dorle
Rathke, Ingeborg
Wirtky, Marie-Lou
Stephan, Ingeborg
Mayer-Lamberts,
Sebastian Kruggel
(Vorstandsmitglied
der Jugendhilfe)
und Einrichtungs-
leiter Sebastian
Lustnauer.
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Das Haus Rist
schwebt über
Waldenbuch:

Seine Verwandt-
schaft zur Werk-
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lingen – Häu-
ser, die auf ihre
Weise einzigar-
tig sind.

N ur von weitem ist das Haus einsehbar:
Fährt man aus Richtung Dettenhausen

ins Waldenbucher Städtle hinunter, steht es
als auffallender Solitär auf dem Hügel
gegenüber, mitten im Grün über der Alt-
stadt und direkt vor der Stadtlandschaft
Stuttgart sorgte
für eine bewegte
Geschichte. Das
Eckfenster gibt
den Blick frei
Ein Solit
Wochenendhaus in Wald

Die KREIS-
(unten) auf die
oberste Terras-
senebene und
das Städtle.
Rechts der

Gartenausgang.
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ist das Gäste-
zimmer unterm
Dach und prak-
tisch die Betten,

die man tagsüber
verschwinden
lassen kann.
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är mit bewegter Geschichte
enbuch: 1927 parallel zur Stuttgarter Weißenhofsiedlung erbaut
lungsvereins Stutt-
gart. Bei der Gestal-
tung der Gartenan-
lage auf dem knapp
zwei Hektar großen
Grundstück mit
Terrassen und grö-
ßeren Steillagen be-
riet Gartenarchitekt
Siegloch. Bauherr
war der Bruder,
Fritz Rist. Der
Stuttgarter Kauf-
mann hatte bei
Wanderungen das
Fleckchen Erde für
sich entdeckt – da-
mals zum Teil ein
Steinbruch, aus dem
übernahme durch
die Nazis auf Empö-
rung stieß. Auch
hier läuft die Ge-
schichte parallel:
Während in Stutt-
chen Mühlen kamen
noch einmal 1952 in
Gang. Das Land-
ratsamt forderte er-
neut ein Giebeldach
entsprechend dem
Vorschlag, den Pro-
fessor Lempp 1940
als Mitglied der
Landesstelle für Na-
turschutz einge-
reicht hatte. Die Ei-

gentümer gaben nicht klein bei, verhandel-
ten und erreichten schließlich 1954 die end-
gültige Baugenehmigung. Einzige Auflage:
die Bauhaus-Linien der Eternitplatten mit
einem „unauffälligen Farbton“ zu über-
streichen.
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